
282 Literarıiısche Berichte und Anzeıgen
Luzerner Schulretorm verdienten St Urbaner Mönchs Urs Vıktor Brunner 399])
VO breiten 'olk als überflüssıg miıßachtet, WEECINN nıcht bekämpft, bahnte S1C EerSst 1mM

aten Jahrhundert allmählich eın Wandel Z Besseren d. und War dank derTriıngenden Ap elle der bischöflich-konstanzischen Vısıtatoren un: der Inıtıatıve e1N1-
Welt- un! rdensgeistlicher. Eın vorzügliches Verdienst kam hierbei der Abte!i St

rban Z die 1ın den achtz; Jahren der Leıtung VO Niıvard KrauerZLehrerbildun skurse den raktiıschen Elementarunterricht einrichtete (nachder „Normalmetho . des schlesisc Schulreformers un!: Abtes VO Sagan JohannIgnaz VO Felbiger) un damıt einen „Markstein 1n der Geschichte des schweizeri-
schen Schullebens  RCn überhaupt setizte (Anna Hu Dafß das VO Krauer mühsam be-
ZONNECNC Werk nach dessen To! VO Urs ıktor Brunner mıiıt Ertol fortgesetzt

C, War wıederum nımmermüden Einsatz des Bıschöflichen Oommıssars
Thaddäus Müller verdanken: So besuchten VO 1799 hıs 1805 nıcht wenıger als 129
Junglehrer die St Urbaner Kurse S 444) ber uch die VO  o den Ursulinen eführte
Luzerner Töchterschule öffnete sıch der St Urbaner Reform. Auf iıhrer Grun ADC gC-staltete dieses Instıtut der Exjesuit Joseph Ignaz Zimmermann (1737-197 Förderer
des deutschsprachi Unterrichts un! einst Münchener Jesuitengymnasıum auch
Johann Miıchael SaöC115 eßlic(1  h Lehrer), 99: eıner der tortschrittlichsten Instı-

der damal Mädece enbildung“ S 456 Freılıch, dieser un:! ande-
FEr retormerischen 18ktivitäten un des beträcht ıchen Ausbaues der Landschulen
während der Helvetik bedurfte och jahrezehntelanger Anstrengun D: 1im
Landvolk, das hınter jedem Retormversuch eiıne Getahr für den tradıtionel Glauben
wiıtterte, dem Schulgedanken DD Druchbruch verhelften.

Iie ebenso differenzierte w1e€e perspektivenreiche, 1n jedem Detaıil sorgfältig belegte,1mM übrigen durch hohe Sprachkultur sıch auszeichnende Darstellung mündet C116
3> usammentassende Schlufßbetrachtung“ S 478—491), 1n welcher der Verfasser
nochmals die posıtıven, truchtbaren Aqsätze einer katholischen Autklärun aufzeigtun 45 VO dieser Aufklärung inspiırıerte zutietst seelsorgerliche Anlıegen der
Reformbemühungen Wessenbergs und Thaddäus Müllers sSOW1e die richtungweısenBedeutung des Konkordats VO 1806 hervorhebt. Dıie aktuellen Bezüge und dıe ob-
jektive Trauer des mi1t seıner Kırche verbundenen Hıstorikers über den tolgenschwe-
rIen Sıeg kırchlich-restaurativen Denkens 1im Jahrhundert sınd unverkennbar.

In einem Anhang sınd bei efügt bıographische Hınweise über dıe 1mM Werk vorkom-
menden wichti: sten Persön iıchkeiten SOWI1e hilfrpicl}e statistische Tabellen. Eın aus-
tührliches Que en-und Literaturverzeichnis eın Personen-, Orts-
un: Sachregıster (erarbeitet VO Gre Egloff) SC  1eßen das Werk ab Als „Fall“-Stu-die eine Glanzleistung der NECUETEN ırchen- un! Frömmuigkeıts-, Schul- un! Bıldungs-
sta
geschichte, diese Untersuchung küniftigen Unternehmungen ähnlicher Art Ma{fß-

München Manfred Weitlauff

Wilhelm Löhe Gesammelte Werke, herausgegeben VO Klaus Ganzert, Bän-
de, Neuendettelsau (Freimund Verlag) 1985/86, 816 624

Abschlu der seıt 1951 erschienenen Gesammelten Werke Wıilhelm Löhes VOT. Nac
Eıne roße Werkausgabe liegt abgeschlossen VOT: Das Vorwort stellt den

dem Bände bıs 1966 erscheinen konnten, Lrat eiıne Unterbrechung der Edition bıs
1977 e1ın, un erst ab 1983 lan die e} iısche Inangriffnahme des Abschlusses der
Arbeıt den vorliegenden5an Das nn! die Personen un! Institutio-
NCN, die sıch dafür e}ngé3gt;t Uun: dabe; mıtgeholfen haben Der Abschluß e1ınes sol-
chen Unternehmens ist jedem Falle eın mıiıt ank würdıgendes FErei 10

Gerade aut die Herausgabe des Briefwechsels un der Tagebücher Wılhelm Löhes,dıe bereıts 1951 ım Vorwort Band 11 angekündı worden WAal, konnte mMan
Nnt se1n. Es W ar erwarten, da: diese 1m CNSCICHN inne biographischen 'Texte CLE

üulle VO Beziehungen Löhes dokumentieren un:! eiıne der wiıchti: sten Grundlagenfür eıne noch erarbeitende kritische Biographie bilden würden. War 6C1-
N, da: diese Texte dazu helten wur C Zusammenhänge eiıner Phase der Erwek-
kungsbewegung des ahrhunderts erschließen, die iın vielerlei Hınsicht gerade
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uch auf rund der uellenlage noch 1m Dunkeln liegt. Dafß diese Erwartungen mıiıt
den beiden vorliegen Bänden 11UT iın sehr beschränktem Ma{ife ertüllt werden, 1st
bedauern diıe Gründe lıegen 1n Anlage un Durchführung der Fdition.

Die beiden Bände haben fo enden Inhalt begınnt mıt einem „Dank-Wort
ZUu Geleıt“ VO Werner Ost, derzeıtigen Obmann der „Gesellschaft für Inner
un! Außere Mıssıon 1mM Sınne der lutherischen Kırche N die den Auttra ZUTr Her-
ausgabe der Gesammelten Werke Wilhelm Löhes erteılt hatte un: über 25 Ja hın dıe
Arbeıt diesem Projekt be leıtet hat Der ank richtet sıch ZU einen Lan-
deskirchenrat der FEv.-Luth. ırche in Bayern, der die Herausgabe der Werke Löhes
Zu großen 'eıl finanzıell abgesichert hat, STr andern Dekan 1: Klaus Ganzert,
der dem Unternehmen bıs in den Ruhestand hıneın einen erheblichen eıl seiner L 6=
bensarbeıt gewidmet hat, sSOWI1e Druckereı und Verlag. anzert z1bt 1m Vorwort
CE 9—12) seinerseılts den ank Mitarbeıiterinnen un Mitarbeıter weıter un:
Editionsvoraussetzungen un: rundsätze dar. Fıne Vorbemerkung (Gsanzerts I’ £
ıbt über den Charakter der eiıne bıo raphısche Zeittatel (L, 9— tolgen -

angreichen Einleitung de esamme ten Werken ( 5 25—240) Auskuntt. Diese Vor-

VO Lebensbildbemerkung steht 1n
hes dıe ede ist, während anzert VO einer Hiapnung ZUr Aussage des Dank-Wortes VO' Ost 4E 5);,

TU  - den Ges Werken“ richt, die keıine Biographiıe se1in soll. Dıi1e Disposıtion die-
SCT inleitung nımmt eıne eurteilung des bayerischen Oberkonsistorialrates Faber
VO Jahre 1847 auf, der Löhes „Art un! Richtun CC angesprochen hatte; (CGGanzert
schreıibt 1n der Eıinleitung ber Löhes Wesensart“ ( 9 25—147) un „Löhes Rıchtung“
Z 148-213) un! resümıiert in einem Schlußabschni den Stichworten Pietismus

Romantık römische Kirche Beurteilung (I) 713—230) Die Brieftexte AUS den Jah-
TCIN Bg84 / $finden ıhren Platz 1m Anschluß diese Ausfü

11 enthält die Briettexte Aaus den Jahren ;:871 H; 11—526) un! Tagebuch-
der Jahre B827 und 1835 CEE, 29-—624)

Die Enttäuschun über die Präsentation der wichtigen Texte stellen sıch e1n, j
bald INan sıch der dıtıon mıt kritischen Fragen nähert. Sıe betretten beispielsweise
tolgende Gesichtspunkte:

Die 1m Vorwort nıeder legten Editionsgrundsätze sınd unbefriedigend im Blick
auf Maßstäbe, diıe für eıne Nachfrage hın standhaltende Briefedition gelten mussen.

Werke eınes Autors mi1($-Fur eiıne Briefausgabe innerhalb eınes Corpus gesammelter
lic 1st bereıts ı€ Unmo hichkeit aus raumlıchen Gründen alle Briete in extenso
1abzudrucken“ L, 11) SO ınden sıch 1n der Ausgabe reı Textdarbietun sformen: dıe

Zitatenbloße Angabe N Inhalts, eine Mischtform AUsS Inhaltsangabe un: eın
un:! der vollständ:ı Textabdruck. Im Finzeltall ann ann die Unsıc eıit darüber
auch nıcht aufgeho werden, ob die als Grundsatz angekündıgte „kurze, natürlic
möglıchst gute, Inhaltsangabe“ (I, 11) uch wirklich durch eführt 1St, wenn

der Inhalt eınes *7 Schreibmaschinenseiten umtassenden rieftextes 1n Druckzei-
len USaMIMMCI efaßt ist {R 609; 38 65 gilt d3.5 Gleiche für eiınen Text VO ELW. Seıten
Umftan Ahn iıche Unsicherheiten hınterlassen uch die Inhaltsangaben „Einzelheı-

Neuendettelsauer Nachrichten“, „Famıiliennachrichten“,ten”, urzbemerkungen“,
„Personalıa“, „Verschiedenes“ (v E Z un! die Grundsätze tür die Textwieder 1be
selbst entsprechen den bereıts Vv1ie Fragen offen lassenden Ausführun VO 111
E 605 der Ausgabe. uch ıst be1 den vollständı extwıedergaben 1e Auswahlab-
siıcht, „möglichst umfassen:! Löhes Art un Rıc tun aufleuchten lassen“ ( r 11),
sehr unterschiedlich deutbar. Hınzu kommt, da: Loö Briet vV-€) 6. Januar 1850

Schlier zweımal m Wortlaut mitgeteılt ISt 1n der Einleitung I? 102 un:! IL, f’
noch azu 1n nıcht iıdentischer Texttassun

Die Beschreibung der Quellen Tu) Ia tür die edierten Texte ist nıcht hinrei-
chend n  u und zqvérlässig‚ hınsıc tlich des Umfangs der Vorlagen, der auf
Schreibmaschinenseıuiten umgerechnet ist E 12)

Wenn das Vorwort bemerkt, dafß die Ausgabe „samtlıche dem Herausgeber be-
kanntgewordenen Briete“ enthalte E 9 5 täuscht diese Angabe, weıl einerseıts 1Ur

die Briete aufgENOININCIL sınd, die Löhe-Archiv Neuendettelsau vorhanden sınd,
andererseıts wirklich NUur die Briefe Löhes, nıcht die seıner Korres ondenz artner
ıhn berücksichtigt sınd Insotern trıfft die Angabe „Briefe“ 1m ıtel der nde Z
wenn INa  s S1€e Sstreng auslegt: Dıie Bände enthalten nıcht den Briefwechsel Löhes, SOM-
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dern 1Ur Briete VO Löhe selbst, da{ß der Dialogcharakter der sıch 1n der Korre-
spondenz dokumentierenden Beziehungen nıcht Zzur Geltung kommt. ber auch die
erhaltenen Briete Löhes siınd nıcht vollzählig wiedergegeben, W as darın begründet ist,
da notwendı erweıse umfangreichere Recherchen A4US$S eblieben sınd So werden uch
1ın Zukunft ekannt ebliebene Briete Löhes auftauc (vgl bereıts Rudolt Keller:
Wilhelm Löhe un: Car Eichhorn. Eın unbekannter Briet aus dem Jahr 1851 bKG
58 (1989) 199—208). In anderen Fällen werden 1n ıhrem Qellenwert bessere Texttas-
SU auiftauchen als dxe 1n der vorliegenden Ausgabe verwendeten (vgl. Ernst och:
99 65 Paramentenwesen hat seinen Mittelpunkt 1mM Sakrament“. bKG (1983) A
134) Was der lakonısche 1nweıs „lateinıscher Brief“ hne weıtere ext- der Inhalts-

abe (so I‚ 260) besagen soll, bleibt unklar. FEbenso gravierend sınd dıe Män-AI  ge1m Grundsätzlichen 1n Auswahl un: Präsentatiıon der Tagebuch- Lexte (V }
9-11) Gerade hıer hätte die editorische Arbeıt weıte Zusammenhänge autdecken ONn-
nNelnN.

uch außerhalb der Gesammelten Werke siınd bereits Briete Löhes veröftentlicht
worden, hne da{fß der Herausgeber 1es bei eNTts rechenden Texten (oder 4AUC W as
eınen Rückschriutt bedeutet 11UTE bei Inhaltsanga en) vermerkt. FEıne vorläufige Liste
solcher Editionen hat Keller für Bd.I bereıits zusammengestellt Wiılhelm Löhe 1mM

jege] seıner Briete. Zum Abschlufß der Ausgabe VO Löhes Gesammelten Werken.
(1987) 261-283) 279 Anm 98) Nur gele entlich findet siıch eın 1nweI1ls

auf 1n anderen Bänden der Ausgabe bereıts veröftentlic Texte (So L, 754 un: 1L,
103)5. Em tindlich beeinträchtigt ist die Erschließun VO Löhes Biographie un! Werk
anhand vorliegenden Edıtion durch den Austall jeden Sachkommentars. An den
wenıgen Stellen, denen eın OmMmMenta egeben 1st, beschränkt sich aut STAa
tische, lexikaliısche der dıe Gestalt des uellentextes erwägende Bemerkungen (SO

I’ 660, I 555 556, 573 585)
Am einschneidendsten macht sıch das Fehlen eınes Re ısters bemerkbar. Der

Herausgeber erklärt N durch den (ihm ZUur Verfügung stehen en) zeitlichen Rahmen,
halt N aber „für unerläfßlich nötıg, WECI11) 4A5 Werk auswertbar seın soll“ ( 5 12) Eın
Register hätte das 1st einschränkend be1 der Konzeption der vorlie enden
Bände treilich uch Nur eınen 'eıl des Oommentierten Textbestandes o ießen
heltfen können eın weıteres Zeichen dafür, 1eviel Löhes Korrespondenz noch
un bleiben WIr

So mischt sıch in den ank für den Abschlufß eınes umtan reichen editorischen Un-
ternehmens dann uch die Gewißheıt, da{fß die vorliegende
NUu ine Zwischenstation eıner noch erstellenden wirklichen (sesamtaus abe sSC1-

usgabe der Briete Löhes

IT Korrespondenz bılden kann, die aut kritische Anfragen Antwort SC un!
mıiıttels eınes hıstorıschen Apparats das Lebenswerk Löhes erschließen imstande
seiın wırd

YNsSt KochLeip?ig
Jürgen Müller-S äıth Dıe Anfänge des GVIM 1in Rheıinland und Westfalen.

Eın Beıtrag ZUrFr o7z1al- und Kırchengeschichte im ahrhundert. Schrittenreihe
des ereıns tür Rheinische Kirchengeschichte 90), öln Rheinland-Verlag) 1988,
394 S brosch
Das gewichtige und materialreiche Werk die für den ruck überarbeitete Fassung

einer VO Karl-Hermann Beeck betreuten Wu pertaler I)ıssertation 1st
Zielsetzungen flichtet. In einem einleıtenS Kapıtel unternımmt der Verfassereine theoretische erortun CC seıiner Arbeıt und se1ınes wıssenschaftlichen Ansatzes
Beziehun sgeflecht untersc ‚ edlicher historischer Teildiszıplinen w1ıe der Kırchen-,

entalıtäts- und ReSozı1al-, jonalgeschichte SOWI1e der historischen Volkskunde un!
der Anthropologie. Es eht darum, FEinbeziehun wissenschaftlicher Ergeb-
N1SSE, hermeneutischer eriahren un! spezilischer Frageste lungen aus den gCNANNLENDiszıplinen einen mentalıtätsgeschichtlichen Ansatz entwıc eln, den annn O-nal auf das pertal, Iso eın Grenzgebiet zwıischen dem Rheinland un Westtalen

begrenzen f akzentuieren moöchte. Diese theoretische Erörterung geschieht auf
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